
Wenn schlechtes Wetter passt
Der Kunst-Verein besuchte 
ein Konzentrationslager 
des Zweiten Weltkriegs.

Der Organisator des Ausflugs des 
Allschwiler Kunst-Vereins (AKV), 
Urs Schweikert, hat im Vorfeld die 
exponierte Lage und seine erlebten 
Wettererlebnisse beim Tagesziel er-
wähnt und die Gruppe auch damit 
auf die Begegnungen vorbereitet. 
Mit Schnee, Nässe, Windböen 
empfing das Arbeitslager «Strut-
hof» nördlich von Colmar den 
Kunst-Verein am 19. April. Hier 
standen die Teilnehmenden des 
Ausflugs in warmen Mänteln und 
doch schlotternd im Matsch. 

Dank seiner zahlreichen Besu-
che hier, auch mit Schulklassen, 
konnte Urs Schweikert die Lebens- 
und Arbeitsbedingungen in diesem 
Lager, dem einzigen Lager dieser 
Art in Frankreich, mit träfen Wor-
ten näherbringen. Die Rundgänge 
durch die Baracken verschärften 
die persönlichen Eindrücke und 
brachten einen regen Austausch un-
ter den Teilnehmenden über Besu-

che in ähnlichen Orten. Dass unser 
Chauffeur auf der Fahrt seine 
Sprachkenntnisse mit mehrfachen 
«Déviation» und «route barrée» 
erweitern durfte, konnte der AKV 
nutzen für einen intensiven Aus-
tausch und nach einem feinen Essen 

etwas entspannter den Heimweg 
antreten. Der nächste Anlass ist ein 
Kunstspaziergang in Basel. Mehr 
zum Allschwiler Kunst-Verein gibt 
es unter www.allschwiler-kunst-
verein.ch.� Jean-Jacques Winter, 
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Chörli St. Theresia

Rundgang durchs Lego-Museum
Lego – wer kennt es nicht, das Ge-
nerationen-Spielzeug. Am 20. April 
traf sich das Chörli St. Theresia in 
Binningen und durfte in Erinnerun-
gen schwelgen beim Rundgang im 
Lego-Museum. Aus vielen verschie-
denen Bausteinen in allen Formen 
und Farben sind hier wunderbare 
Bauwerke ausgestellt und zu bestau-
nen. Bei der anschliessenden Füh-
rung, einer spannenden Zeitreise 
von den Anfängen bis ins Heute, 
bekam die Gruppe interessante Hin-
tergrundinformationen. 

Die Firma Lego ist ein christlich 
geführtes Unternehmen und hat 
einen hohen Qualitätsanspruch. 
Die Grundsatzidee heisst: Kinder 
sollen gefördert werden und «nur 
das Beste ist gut genug». Auch die 
Mitglieder des Chörli sind wie 
Lego-Bausteine, bunt gemischt 
und verschieden. Ihr Bauwerk ist 
das Singen und die Gemeinschaft. 
Aber ihre Qualitätsansprüche sind 
nicht ganz so hoch.  Das gemein-
same Singen soll Spass machen. 
Der Chorleiter fördert die Mitglie-

der und sie sind zufrieden, wenn 
die Menschen in den Gottesdiens-
ten gerne zuhören. In diesem Sin-
ne, wer gerne singt und die Ge-
meinschaft pflegt, ist herzlich 
willkommen, das Chörli in einer 
Probe kennenzulernen. Geprobt 
wird montags (ausser in den Schul-
ferien) von 19.15 bis 20.45 Uhr im 
Pfarreisaal St. Theresia. Vielleicht 
bald auch mit Ihnen? Das Chörli 
würde sich freuen.

� Andrea Jüngling für den 
Vorstand des Chörli St. Theresia

Kolumne

Sprache und  
Namen im Wandel
Obwohl viele Sprachen nun seit 
Jahrhunderten bestehen, klin-
gen sie in ihrer heutigen Form 
anders als früher.

Zum einen, weil andere Spra-
chen, vor allem Englisch, immer 
mehr in unsere Alltagssprache 
einfliessen, so bin ich heute 
nicht mehr beschäftigt, sondern 
«bissy» und wenn ich dann end-
lich Feierabend habe, bin ich 
«häppy». Selbstverständlich tra-
ge ich einen Laptop mit mir her-
um und nicht einen Klapprech-
ner. Ich will natürlich nicht als 
altmodisch gelten und deshalb 
bleibe ich «ap tu deyt».

Aber nicht nur das Englische 
beeinflusst unsere Sprache. Die 
Nachrichten per Mobiltelefon 
sollen möglichst kurzgehalten 
werden, da werden Worte durch 
Zahlen ersetzt oder auch rudi-
mentär abgekürzt «bb», früher 
der Inbegriff für die Ikone Brigit-
te Bardot, heisst heute bis bald.

Sprache wird moderner, Na-
men ändern sich, das ist ok. Es 
gibt jedoch auch Neuerungen, 
denen begegne ich mit gleichmü-
tiger Ignoranz, so gehe ich regel-
mässig in die Rheinbrücke statt 
in die Manor. Dass Tramhalte-
stellen umgetauft werden, merk-
te ich erst, als ich ein Kopfschüt-
teln ernte, weil ich mich bei der 
Station «Auf der Lyss» verabre-
den will. «Mutter, es gibt keine 
Tramstation mit diesem Namen.» 
Verwundert über so viel Unwis-
senheit, erkläre ich geduldig, wo 
sich diese befindet. Erneutes 
Kopfschütteln, «Diese Haltestel-
le heisst Universität», werde ich 
belehrt. Auf der Suche nach ei-
nem Grund für diese Änderung 
komme ich zum Schluss, dass 
wohl zu viele Studierende an der 
Uni vorbeigefahren sind.

Wann und vor allem warum 
im Text eines Kindersingspiels 
plötzlich das Tier ausgetauscht 
wurde, konnte ich trotz umfas-
sender Google-Rercherche bis-
her nicht herausfinden. Fragen 
Sie mal in Ihrer Umgebung nach, 
wer folgenden Liedtext «Lueged 
nid umme …» wie weiter singt, 
und seien sie auf Überraschun-
gen gefasst. 

Von  
Bernadette 
Schoeffel

Kunst-Verein

Der Kunst-Verein liess sich durch das ehemalige Arbeitslager nördlich 
von Colmar führen, welches die nationalsozialistischen Besatzer von 
1941 bis 1944 betrieben.� Foto zVg

Das Chörli St. Theresia liess sich am vergangenen Samstag durch das Lego-Museum führen. Es befindet sich 
an der Oberwilerstrasse 20 in Binningen.� Foto zVg
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